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(54) Kochfeld mit einer Vielzahl von in einem Raster angeordneten Heizelementen

(57) Die Erfindung geht aus von einem Kochfeld mit
einer Vielzahl von in einem Raster angeordneten Heiz-
elementen (10), einer Abdeckplatte (12) und einer Steu-
ereinheit (18), die dazu ausgelegt ist, abhängig von einer
Größe und/oder Position eines auf die Abdeckplatte auf-
gestellten Kochgeschirrelements (14, 16) aus einem
oder mehreren Heizelementen (10) eine flexibel definier-

bare Heizzone (20, 22, 26) zu bilden.
Um einen hohen Wirkungsgrad des Kochfelds auch

beim Beheizen von Kochgeschirrelementen mit einem
kleinen Durchmesser zu gewährleisten, wird vorgeschla-
gen, dass die Abdeckplatte (12) wenigstens eine Mar-
kierung (24) aufweist, welche die Position wenigstens
einer für kleine Kochgeschirrelemente (16) bevorzugten
Heizzone (26) visualisiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kochfeld mit einer Viel-
zahl von in einem Raster angeordneten Heizelementen
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] In klassischen Strahlungskochfeldern ist es be-
kannt, eine Abdeckplatte aus Glas oder Glaskeramik mit
Siebdruckmustern zu versehen, die eine Position von un-
ter der Abdeckplatte angeordneten Heizelementen und
damit die Größe und Position von festgelegten Heizzo-
nen darstellen. Da im Bereich von Kochfeldern meistens
kostengünstige schwarze Glaskeramik verwendet wird,
die fast vollständig undurchsichtig ist, kann der Benutzer
dadurch die Position der unterhalb der Abdeckplatte an-
geordneten Heizelemente nicht oder nur sehr schwer er-
kennen und Kochtöpfe oder Pfannen symmetrisch zu
diesen Heizelementen ausrichten.
[0003] Insbesondere im Bereich der Induktionskoch-
felder werden jedoch neuerdings auch so genannte Ma-
trix-Kochfelder angeboten, in denen eine Vielzahl von
Heizelementen gleicher Bauart in einem Raster ange-
ordnet ist. Das Kochfeld umfasst eine Steuereinheit, die
eine Größe und Position der Kochgeschirrelemente aus-
wertet, die beispielsweise durch die Verwendung der als
Induktoren ausgebildeten Heizelemente als induktive
Sensoren detektiert werden können. Die Steuereinheit
ordnet einem detektierten Kochgeschirrelement ein Hei-
zelement oder mehrere Heizelemente zu. Die einem
Kochgeschirrelement zugeordneten Heizelemente bil-
den eine Heizzone, in welcher die Heizelemente in einer
aufeinander abgestimmten Weise betrieben werden.
Solche Matrix- oder Mikromodul-Kochfelder sind dem-
nach dadurch charakterisiert, dass es keinen festgeleg-
ten Muldenspiegel mit festgelegten oder allenfalls in en-
gen Grenzen variablen Heizzonen gibt. In der Regel wei-
sen Abdeckplatten für solche Kochfelder daher keine Be-
druckung auf, die eine Größe und/oder Position von Heiz-
zonen darstellen würde. Markierungen der Abdeckplatte
beziehen sich daher in solchen Kochfeldern in der Regel
auf Touch-Sensoren der Benutzerschnittstelle, Leucht-
dioden oder dergleichen.
[0004] Obwohl natürlich zur optimalen Anpassung der
Form und Größe der Heizzone an den Boden des Koch-
geschirrelements sehr kleine Heizelemente bzw. ein
sehr engmaschiges Raster von Heizelementen vorteil-
haft wäre, haben Heizelemente in gattungsgemäßen
Kochfeldern aus Kostengründen einen Durchmesser,
der typischerweise zwischen 5 und 15 cm liegt. Insbe-
sondere in Induktionskochfeldern hängt die Ankopplung
der Induktoren stark von einem Überlappungsgrad zwi-
schen dem Boden des Kochgeschirrelements und den
Induktoren ab. Dies führt dazu, dass die effektive Heiz-
leistung bzw. der Wirkungsgrad des Kochfelds für kleine
Kochtöpfe, die nur eine geringe Zahl von weniger als drei
oder vier Heizelementen überdecken können, stark von
der Position des Kochgeschirrelements abhängt. Wenn
beispielsweise ein sehr kleiner Kochtopf, dessen Durch-
messer im Wesentlichen dem Durchmesser eines Heiz-

elements entspricht, zentriert auf dieses Heizelement
aufgestellt wird, kann eine sehr große Heizleistung in den
Boden des Kochgeschirrelements eingekoppelt werden,
während dies nicht der Fall ist, wenn der Boden des
Kochgeschirrelements im Wesentlichen einen Zwi-
schenraum zwischen mehreren Heizelementen über-
deckt. Da die Induktoren bzw. Heizelemente jedoch häu-
fig nicht unmittelbar durch die Abdeckplatte erkennbar
sind, ist es für den Benutzer sehr schwierig, eine optimale
Position für kleine Kochgeschirrelemente zu finden.
[0005] Der Erfindung liegt insbesondere die Aufgabe
zugrunde, ein Kochfeld der gattungsgemäßen Art insbe-
sondere für kleine Kochgeschirrelemente effektiver nutz-
bar zu machen.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen der Erfindung ergeben sich aus den Unter-
ansprüchen.
[0007] Die Erfindung geht aus von einem Kochfeld mit
einer Vielzahl von in einem Raster angeordneten Heiz-
elementen, einer Abdeckplatte und einer Steuereinheit.
Die Steuereinheit ist dazu ausgelegt, abhängig von einer
Größe und/oder Position eines auf die Abdeckplatte auf-
gestellten Kochgeschirrelements aus einem oder meh-
reren Heizelementen eine flexibel definierbare Heizzone
zu bilden.
[0008] Um das Auffinden einer optimalen Position für
kleine Kochgeschirrelemente zu erleichtern, wird vorge-
schlagen, dass die Abdeckplatte wenigstens eine Mar-
kierung aufweist, welche die Position wenigstens einer
für kleine Kochgeschirrelemente bevorzugten Heizzone
visualisiert. Die Position der bevorzugten Heizzone kann
durch das Markieren eines Mittelpunkts der Heizzone,
das Visualisieren einer zum Beheizen von kleinen Koch-
geschirrelementen bevorzugten Gruppe von Heizele-
menten oder durch das Aufdrucken eines Umfangskrei-
ses der Heizzone erfolgen.
[0009] Die Markierung soll insbesondere dazu dienen,
dem Benutzer das Zentrieren des Kochgeschirrelements
bezüglich eines Symmetriepunktes des Rasters der Hei-
zelemente zu erleichtern. Dieser Symmetriepunkt kann
in vorteilhaften Ausgestaltungen der Erfindung die Posi-
tion eines der Heizelemente unter der Abdeckplatte sein,
insbesondere der Mittelpunkt eines Heizelements. Fer-
ner kann die für kleine Kochgeschirrelemente bevorzug-
te Heizzone aus einer Gruppe von Heizelementen gebil-
det sein, die in einem gleichwinkligen Vieleck angeordnet
sind. Wenn das Raster ein rechtwinkliges Raster ist, kön-
nen dann beispielsweise Kochgeschirrelemente, die ei-
ne Masche dieses Rasters mit vier in einem Quadrat an-
geordneten Heizelementen überdecken können, bevor-
zugt so aufgestellt werden, dass ein Topfmittelpunkt mit
einem Mittelpunkt des von den Heizelementen gebilde-
ten Vierecks zusammenfällt.
[0010] Insbesondere in dreieckigen Rastern, in denen
benachbarte Heizelemente in einem gleichwinkligen
Dreieck angeordnet sind, kann die Markierung einen Mit-
telpunkt einer Gruppe von drei in einem gleichwinkligen
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Dreieck angeordneten Heizelementen darstellen. Dieser
Mittelpunkt kann natürlich auch durch die Darstellung der
drei Heizelemente selbst, durch einen Kreis oder durch
ein Kreuz visualisiert werden.
[0011] Um für die restlichen Heizelemente des Koch-
felds eine größtmögliche Flexibilität bei der Definition der
Heizzonen beizubehalten, ist die Markierung vorzugs-
weise in einem Eckbereich der Abdeckplatte angeordnet.
Als "in einem Eckbereich liegend" soll eine Gruppe von
Heizelementen insbesondere kann bezeichnet werden,
wenn eines oder mehrere dieser Heizelemente am Rand
des Kochfelds angeordnet sind.
[0012] In einer möglichen Ausgestaltung der Erfindung
sind die Heizelemente im Bereich der Markierung mit ge-
ringeren Abständen zueinander in einem Raster mit einer
kleineren Maschengröße angeordnet als in den übrigen
Bereichen des Kochfelds. Dadurch können speziell für
kleine Kochgeschirrelemente Heizzonen in einem eng-
maschigen Raster flexibel definiert werden und so mit
einer hohen Genauigkeit die Form und Größe des Koch-
geschirrelements abbilden, während für größere Koch-
geschirrelemente eine grobmaschigere Abbildung aus-
reichend ist, so dass aus Kostengründen größere Induk-
toren bzw. Heizelemente eingesetzt werden können.
[0013] Ferner kann die Steuereinheit dazu ausgelegt
sein, im Bereich der Markierung und in den übrigen Be-
reichen des Kochfelds unterschiedliche Kochgeschirr-
Detektionsverfahren anzuwenden. Wenn beispielsweise
im Bereich der Markierung ein Kochgeschirrelement de-
tektiert wurde, kann ein vereinfachtes Verfahren aktiviert
werden, mit dem beispielsweise nur der Radius des
Kochgeschirrelements bestimmt wird oder alternativ
ohne weitere Detektion der Größe und Form des Koch-
geschirrelements eine vorgegebene Gruppe von Heize-
lementen oder ein einziges Heizelement einer Heizzone
dieses Kochgeschirrelements zugeordnet werden.
[0014] Weitere Vorteile und charakteristische Merk-
male der Erfindung ergeben sich aus der folgenden Fi-
gurenbeschreibung. In der Zeichnung sind Ausführungs-
beispiele der Erfindung dargestellt. Die Zeichnung, die
Beschreibung und die Ansprüche enthalten zahlreiche
Merkmale in Kombination. Der Fachmann wird die Merk-
male zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und
zu weiteren sinnvollen Kombinationen zusammenfas-
sen.
[0015] Es zeigen:

Fig. 1 ein Induktionskochfeld mit einer Vielzahl
von in einem Raster angeordneten Heiz-
elementen,

Fig. 2 eine Abdeckplatte eines Kochfelds in ei-
ner Draufsicht mit einer Markierung für ei-
ne für kleine Kochgeschirrelemente be-
vorzugte Heizzone und mit Induktoren in
einem rechtwinkligen Raster,

Fig. 3 eine Draufsicht eines Kochfelds mit In-

duktoren in einem schiefwinkligen Raster
und einer Markierung, die einen Mittel-
punkt einer Gruppe von drei in einem
gleichwinkligen Dreieck angeordneten
Induktoren anzeigt.

Fig. 4a - 4d mögliche Gestaltungen der Markierung
aus den Figuren 2 und 3,

Fig. 5 eine Abdeckplatte eines Kochfelds mit
zwei Markierungen zum Visualisieren
von bevorzugten Heizzonen für Kochge-
schirrelemente mit unterschiedlichen
Durchmessern, und

Fig. 6 ein Kochfeld in einer Draufsicht mit einem
für kleine Kochgeschirrelemente bevor-
zugten Bereich, in welchem Heizelemen-
ten in einem engmaschigeren Raster an-
geordnet sind als in den übrigen Berei-
chen des Kochfelds.

[0016] Fig. 1 zeigt ein Kochfeld mit einer Vielzahl von
in einem rechtwinkligen Raster angeordneten und als In-
duktoren 10 ausgebildeten Heizelementen. Die Indukto-
ren 10 sind von einer Abdeckplatte 12 abgedeckt, auf
welche Kochtöpfe 14, 16 oder andere Kochgeschirrele-
mente aufgestellt werden. Eine Steuereinheit 18 wertet
Signale einer hier nicht dargestellten Detektionsvorrich-
tung aus, die die Induktoren 10 umfasst und detektiert
so die Kochtöpfe 14, 16. Abhängig von der so detektier-
ten Größe und Position der Kochtöpfe 14, 16 fasst die
Steuereinheit 18 die ganz oder teilweise von einem der
Kochtöpfe 14, 16 überdeckten Induktoren 10 zu flexibel
definierbaren Heizzonen 20, 22 zusammen. Innerhalb
der gleichen Heizzone 20 werden die Induktoren 10 in
einer synchronisierten Weise, also mit der gleichen Heiz-
frequenz oder mit Heizfrequenzen betrieben, die kein
Brummen erzeugen.
[0017] Die Abdeckplatte 12 umfasst eine Markierung
24, die eine Position einer Heizzone 26 visualisiert, die
zum Beheizen von kleinen Kochgeschirrelementen 16
besonders geeignet ist. In der in Fig. 1 dargestellten Kon-
figuration ist es ungünstig, dass die dem kleinen Kochtopf
16 zugeordnete Heizzone 20 nur einen Induktor 10 um-
fasst. Es wäre effektiver, den Kochtopf 16 mittig zwischen
vier in einem Quadrat angeordneten Induktoren 10 auf-
zustellen. Die Markierung 24 liegt in einem solchen Mit-
telpunkt in einem Eckbereich des Kochfelds. Die in Fig.
1 mit dünnen Linien gestrichelt dargestellten Induktoren
10 sind in einem realen Kochfeld nicht sichtbar, da die
Abdeckplatte 12 opak ist. Die Markierung 24, die als se-
rigraphischer Druck oder als Gravur ausgebildet sein
kann, ist für den Benutzer unmittelbar erkennbar, so dass
er einen kleinen Kochtopf 16 ohne Weiteres mittig auf
diesen Symmetriepunkt des Rasters der Induktoren 10
aufstellen kann.
[0018] Fig. 2 zeigt die mögliche Positionierung eines
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Kochtopfs 16 in einem rechtwinkligen Raster von Induk-
toren 10. Für Kochtöpfe 16 mit Durchmessern, die zwi-
schen √2 x Abstand benachbarter Induktoren und etwa
dem doppelten Abstand benachbarter liegen, ist die in
Fig. 2 dargestellte Positionierung mit dem Topfmittel-
punkt auf der Markierung 24 im Hinblick auf den Lei-
stungsgrad des Kochfelds optimal. Größere Kochtöpfe
können beliebig aufgestellt werden, während noch klei-
nere Kochtöpfe am besten von nur einem Induktor 10
beheizt werden. Um die Positionierung des Kochtopfs 16
mittig zu einem der Induktoren 10 zu ermöglichen, kön-
nen insbesondere in einem Eckbereich des Kochfelds
die Mittelpunkte aller Induktoren 10 mit entsprechenden
Markierungen versehen sein, die zusätzlich oder ergän-
zend zu der Markierung 24 des Mittelpunkts des aus den
Induktoren 10a - 10d gebildeten Quadrats in Fig. 2 auf
die Abdeckplatte 12 aufgebracht bzw. in die Abdeckplatte
12 eingearbeitet werden können.
[0019] Fig. 3 zeigt eine alternative Ausgestaltung der
Erfindung mit einem schiefwinkligen Raster von Induk-
toren 10. Jeweils drei benachbarte Induktoren 10a, 10b,
10c sind in einem gleichwinkligen Dreieck angeordnet
und eine Markierung 24 visualisiert den Mittelpunkt eines
solchen Dreiecks. Für Töpfe, deren Durchmesser größer
als etwa das 1,15-fache des Abstands der Mittelpunkte
von benachbarten Induktoren 10a, 10b, 10c ist, ist das
zentrische Aufstellen auf die Markierung 24 im Hinblick
auf den Wirkungsgrad des Kochfels bevorzugt. Kleinere
Kochtöpfe werden bevorzugt auf einen einzigen Induktor
10a, 10b, 10c aufgestellt, während Kochtöpfe, deren
Durchmesser größer als 2- oder 3-fache des Abstands
benachbarter Induktoren 10a, 10b, 10c ist, frei positio-
niert werden können.
[0020] Die Figuren 4a, 4b, 4c und 4d zeigen jeweils
unterschiedliche Ausgestaltungen der Markierung 24.
Fig. 4a zeigt eine Markierung 24, die aus konzentrischen
Kreisen besteht und die so den Mittelpunkt einer Heiz-
zone bzw. eines Induktors 10 visualisieren kann. Fig. 4b
zeigt drei in einem gleichwinkligen Dreieck angeordnete
Kreise, die eine Gruppe von drei zum Beheizen von klei-
nen Kochgeschirrelementen 16 bevorzugten Heizele-
menten 10a, 10b, 10c visualisieren kann. In der Ausge-
staltung gemäß Fig. 4c ist die Markierung 24 ein einfa-
cher Kreis, der entweder konzentrisch zu einem Mittel-
punkt eines Induktors 10 oder zu einem anderen Sym-
metriepunkt des Rasters eingeordnet sein kann. Die Mar-
kierung 24 gemäß Fig. 4c kann vorteilhaft einen Durch-
messer haben, der dem Durchmesser eines Induktors
10 entspricht.
[0021] Fig. 4d zeigt eine Markierung 24 in der Form
eines Kreuzes, die ebenfalls zur Visualisierung des Mit-
telpunkts eines Induktors 10 oder eines anderen Sym-
metriepunkts (beispielsweise des Mittelpunkts eines
gleichwinkligen Vielecks von Induktoren 10) verwendet
werden kann.
[0022] Die Steuereinheit 18 kann zum Ansteuern eines
Displays (nicht dargestellt) ausgelegt sein und immer
dann, wenn ein Kochtopf mit besonders kleinem Durch-

messer detektiert wurde, den Benutzer auffordern, die-
sen Kochtopf in der für kleine Kochgeschirrelemente be-
vorzugten Heizzone 26 aufzustellen. Beispielsweise
kann auf dem Display "Bitte stellen Sie den Kochtopf auf
die Markierung" zusammen mit einem Piktogramm der
Markierung dargestellt werden.
[0023] Fig. 5 zeigt eine Abdeckplatte eines Kochfelds
mit zwei unterschiedlichen Markierungen, wobei eine er-
ste Markierung 24a eine Heizzone visualisiert, die zum
Aufstellen von kleinen Kochgeschirrelementen ausge-
legt ist, die ähnlich zum den in Figuren 2 und 3 darge-
stellten Situationen von drei oder vier Induktoren beheizt
werden können. Eine zweite Markierung 24b visualisiert
eine für sehr kleine Kochtöpfe bevorzugte Heizzone, in
welcher die Kochtöpfe nur von einem einzigen Induktor
10 beheizt werden. Die von der Markierung 24b visuali-
sierte Heizzone ist insbesondere für Kochtöpfe mit einem
Durchmesser geeignet, der im Bereich eines Abstandes
zwischen benachbarten Induktoren 10 liegt.
[0024] Fig. 6 zeigt eine weitere alternative Ausgestal-
tung der Erfindung, in der ein Bereich 28 des Kochfelds
mit kleineren Induktoren 10a ausgestattet ist als die üb-
rigen Bereiche des Kochfelds. Die Induktoren 10a im Be-
reich 28 sind zudem in einem Raster mit einer kleineren
Maschengröße angeordnet, so dass der Bereich 28 eine
feinmaschige Anpassung von Heizzonen an die Form
von kleinen Kochgeschirrelementen ermöglicht. In einer
vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung kann die Steu-
ereinheit 18 einen vereinfachten Kochgeschirr-Detekti-
onsalgorithmus verwenden, wenn ein Kochtopf im Be-
reich der Markierung 24 detektiert wurde. Dabei kann die
Steuereinheit 18 beispielsweise davon ausgehen, dass
jedenfalls vier (in Kochfeldern von dem in Fig. 2 darge-
stellten Typ) bzw. drei (in Kochfeldern von dem in Fig. 3
dargestellten Typ) Induktoren 10 diesem Kochgeschirr-
element zugeordnet werden. Ein Radius des Kochge-
schirrelements muss dann nicht detektiert werden. Auch
wenn der Radius detektiert wird, kann die Steuereinheit
18 in diesem Fall vereinfachend davon ausgehen, dass
das Kochgeschirrelement mittig auf die Markierung 24
aufgestellt wurde.

Bezugszeichen

[0025]

10 Induktoren
12 Abdeckplatte
14 Kochtopf
16 Kochtopf
18 Steuereinheit
20 Heizzone
22 Heizzone
24 Markierung
26 Heizzone
28 Bereich
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Patentansprüche

1. Kochfeld mit einer Vielzahl von in einem Raster an-
geordneten Heizelementen (10), einer Abdeckplatte
(12) und einer Steuereinheit (18), die dazu ausgelegt
ist, abhängig von einer Größe und/oder Position ei-
nes auf die Abdeckplatte aufgestellten Kochgeschir-
relements (14, 16) aus einem oder mehreren Heiz-
elementen (10) eine flexibel definierbare Heizzone
(20, 22, 26) zu bilden,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckplatte
(12) wenigstens eine Markierung (24) aufweist, wel-
che die Position wenigstens einer für kleine Koch-
geschirrelemente (16) bevorzugten Heizzone (26)
visualisiert.

2. Kochfeld nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Markierung (24) eine Position eines
der Heizelemente (10) unter der Abdeckplatte (12)
visualisiert.

3. Kochfeld nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Markierung (24) eine Position einer
Gruppe von in einem gleichwinkligen Vieleck ange-
ordneten Heizelementen (10a, 10b, 10c, 10d) unter
der Abdeckplatte (12) visualisiert.

4. Kochfeld nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Markierung (24) einen Mittelpunkt ei-
ner Gruppe von drei in einem gleichwinkligen Drei-
eck angeordneten Heizelementen (10a, 10b, 10c)
darstellt.

5. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Markie-
rung (24) einen Mittelpunkt und/oder Umkreis der für
besonders kleine Kochgeschirrelemente (16) bevor-
zugten Heizzone (26) darstellt.

6. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Markie-
rung (24) einen Symmetriepunkt des Rasters visua-
lisiert.

7. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Markie-
rung (24) in einem Eckbereich der Abdeckplatte (12)
angeordnet ist.

8. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Heizele-
mente (10) in einem Bereich (28) der Markierung
(24) mit geringeren Abständen zwischen den Mittel-
punkten benachbarter Heizelemente (10) angeord-
net sind als in den übrigen Bereichen des Kochfelds.

9. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Heizele-

mente (10) Induktoren sind.

10. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einheit (12) dazu ausgelegt ist, im Bereich der Mar-
kierung (24) ein anderes Kochgeschirr-Detektions-
verfahren anzuwenden als in den übrigen Bereichen
des Kochfelds.
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